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Anekdoten-
Cocktail
von N. 0. Scarpi

Ein Farmer wollte sich einmal
gründlich in New York umsehen.
Er nahm ein Zimmer in einem
Hotel und fragte nach den
Mahlzeitstunden.

«Frühstück von sieben bis elf,
Mittagessen von zwölf bis drei,
Abendessen von sechs bis acht»,
erklärt ihm der Direktor.

«Hören Sie, junger Mann»,
sagt der Farmer, «und wann soll
ich mir da die Stadt ansehen?»

«Sie sind doch ein Quarterone?»
fragt ein Zudringlichèr den
Verfasser des Grafen von Monte
Christo.

«Ja.»
«Und Ihr Vater war ein

Mulatte?»

«Ja.»
«Und Ihr Grossvater war ein

Neger?»
«Ja.»
«Und was war Ihr Urgross-

vater?»
«Mein Urgrossvater war ein

Affe», schrie er. «Denn mein
Stammbaum beginnt dort, wo
Ihrer endet.»

*
Ein sehr junger Staatsanwalt

plädierte seinen ersten Fall: eine
nichtsnutzige Fahrerin hatte
vierundzwanzig Schweine überfahren.

Er wendet sich zu den
Geschworenen:

«Stellen Sie sich vor, meine
Damen und Herren auf der
Geschworenenbank, vierundzwanzig

Schweine! Doppelt so viel,
wie es hier Geschworene gibt!»

Sonntagsschule:

Lehrerin: «Johnny, Johnny, ich
fürchte, ich werde dich nicht im
Himmel treffen!»

«Warum, Miss Brown?» fragt
Johnny. «Was haben Sie denn
angestellt?»

Ein Reisender steigt in den
Nachtzug, gibt dem Kondukteur
ein grosses Trinkgeld und sagt:

«Ich muss in Chatellerault
aussteigen. Der Schnellzug hält
nur eine Minute. Wenn ich schlafe,

wecken Sie mich ganz
rücksichtslos, denn ich schlafe sehr
fest, und zwingen Sie mich
auszusteigen, koste es, was es wolle.»

Am nächsten Morgen erwacht
der Herr und ist noch immer im
Zug. Er ruft den Kondukteur
und macht ihm eine furchtbare
Szene:

«Sie Idiot, warum haben Sie
mich denn nicht geweckt?»

Die Mitreisenden wollen
zugunsten des Kondukteurs intervenieren;

der aber sagt:
«Das ist gar nichts! Da hätten

Sie den Herrn schimpfen hören
sollen, den ich in Chatellerault
aus dem Zug gesetzt habe!»

*
Marschall Villeroi pflegte zu

sagen:
«Man muss den Ministern den

Nachttopf halten, während sie

im Amt sind, und ihnen den
Nachttopf über den Kopf leeren,
wenn sie nicht mehr im Amt
sind.»

*
«Und was erlaubt dir deine

Mutter», fragt der Pfarrer,
«wenn du wirklich ein braves
kleines Mädchen gewesen bist?»

«Dann muss ich nicht in die
Kirche gehn.»

Zu seinen Lebzeiten hatte der
Dichter Keats kein Publikum
gefunden. Und auf seinem Grabstein

stand die Inschrift, die er
selber gewählt hatte:

«Hier ruht einer, dessen Name
ins Wasser geschrieben wurde.»

*
Ein Herr vom Hof besuchte

Boileau (1636-1711) häufig, ohne

dass der Dichter diese Besuche
je erwidert hätte. Der Hofherr
fragte einmal nach dem Grund,
und da erwiderte Boileau:

«Der Unterschied ist doch ganz
klar. Wenn Sie Besuche machen,
gewinnen Sie Zeit, und wenn ich
Besuche mache, verliere ich Zeit.»

«Das Problem ist nur, dass ich völlig vergessen habe,
wonach sie sich eigentlich strecken.»
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